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Fortſetzung von Seite 101 . )

Bei der Beſprechung der Ergebniſſe der Viehzählung von 1874 haben wir einen vergleichen —
den Rückblick auf die Ergebniſſe früherer Zählungen geworfen . Wir können auf die damaligen
Bemerkungen ( Seite 18 ff. ) Bezug nehmen und uns für dieſes Mal auf die Hervorhebung der

weſentlichſten Erſcheinungen beſchränken .
Die Zahl der Pferde hat ſich um ein Geringes vermehrt ; insbeſondere diejenige der

jüngeren Thiere . Es erſcheint deshalb der im Vorjahr gezogene Schluß , daß nach einem längeren
numeriſchen Rückgange der Pferdeſtand und die Pferdezucht wieder in Zunahme ſich befinden , be —

kräftigt , wenn m die Beſtätigung noch von weiteren Beobachtungen zu erwarten iſt .
Bei den letzten Zählungen wurde auch nach der Zahl der Zuchthengſte gefragt und die —

ſelbe für 1874 zu 242 , für 1875 zu 209 ermittelt .

Die Zahl des Rindviehes hat ſich im Jahr 1875 , wie ſchon im Jahr 1874 , vermindert .
Die Verminderung trifft alle Abtheilungen des Rindviehes ; nur die Kühe haben ſich unerheblich vermehrt .
Es wird alſo wohl noch eine fortdauernde Einwirkung der ſchlechten Futtererndte von 1874 anzu —
nehmen ſein , welcher die ſtarke Abnahme zugeſchrieben werden muß und welche durch die allerdings
beſſeren , aber nicht reichlichen Futtererträge von 1875 noch nicht ausgeglichen werden konnte .
Bei der Feſthaltung des Beſtandes an Zuchtthieren ( die Zuchtfarren haben eine ganz unerhebliche
Abuahme erfahren ) wird bei dem Andauern auch nur mäßiger Fütterungsverhältniſſe auf baldige
Wiederzunahme des Geſammtſtandes zu rechnen ſein .

Nach den Ergebniſſen der Fa nanih au m ten im Jahre 1875 die Gemeinden im Ganzen
4403 Gemeindefarren ( gegen 4360 im Jahr 1874 ) zu halten , von dehen bei der Sdjau 4836

vorhanden , 67 zeitweiſe fehlend waren , und wurden außerdem 354 Privatzuchtfarren ermigeliDie Bahl der Kühe und fprungfähigen Kalbinnen war 408,187 ; e8 gab mithin einen Gemeinde

farren auf je 94,1 Kühe ıc . , Überhaupt einen Zuchtfarren auf je 87,0 Kühe ꝛc. Von den 4336

vorgefundenen und unterſuchten Farren wurden von den Farrönſchau⸗Commiſfionenfür tauglich zur
Zucht befunden 3951 ( 90,7 /½) , für untauglich und erſatzbedürftig 405 ( 9,3 %) . Der Gemeinde

gehörten eigenthümlich 3472 ( 80, %/ĩ ) , dem Barrenhalker
864 ( 19,9 ); die Unterhaltung wurde

bei 1011 ( 23,3 9 ) von der Gemeinde . felbft , bei 3325 . ( 76,7 990 vom Farrenhalter ( vertrags —

pikig
oder ſonſt zur Haltung verpflich tet) beſorgt . 1140 waren unter 2 Jahre ( 26,3 ) , 95 über

Jahre ( 2,2 ) , 3101 ( 71 , h ) von 2 bis 5 Jahre alt . Nadh dem Schlage endlich gehörten dem
tiiki Schlage an 2299 ( 53,0 ) , ſonſtigen Schweizer Schlägen 160 ( 3,7 /8 ) , anderen

ausländiſchen Schlägen 44 ( 1 / h ) und dem Landſchlage 1833 ( 42,3 0h) .

Für die Kreiſe ergaben ſich für dieſe Verhältniſſe die folgenden Zahlen :

Farrei haltung im Jahr 1875 .
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Zum Anhalte für die Beurtheilung der Racen iſt in den letztverfloſſenen Jahren bei der

Viehzählung von den Gemeinden auch eine ſummariſche Angabe über die Farbe des Rindviehes

erhoben worden . Darnach ergibt ſich folgende Ueberſicht :

Das Rindvieh nach der Farbe im Jahr 1875 .
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Aus dieſen Zahlen iſt im Allgemeinen zu entnehmen , dag dag roth - und gelbſcheckige Vieh

in Baden , vornehmlich im Oberlande und in der Seegegend vorherrſcht , neben demſelben im Unter —

lande das einfarbig rothe und rothbraune zahlreich iſt , zwiſchen Kinzig und Neckar auch noch ſchwarze ,

ſchwarzbraune und ſchwarzſcheckige Thiere in nennenswerther Menge auftreten : Nähere Schlüſſe

müſſen weiteren Beobachtungen vorbehalten bleiben . Einen weſentlichen Werth hat übrigens die

Erhebung der Farbe für die lokalen Verhältniſſe , indem ſie namentlich einen Anhalt für die Beur⸗

theilung der zweckmäßigen Wahl des Farrenſchlages abgibt .



Die Bahl der Schaafe iſt im Jahr 1875 nahezu unverändert geblieben . Die nachfolgende
Ueberſicht zeigt die Vertheilung der Schaafe nach Kleinbeſitz und heerdenweiſer Haltung und zuz
gleich die Stabilität , welche im Ganzen in dieſen Verhältniſſen obwaltet .

Schaafbeſtand
nach Beſitzes - und Aufenthaltsverhältniſſen am 29 . November 1875 .
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Die Schweine haben ( und zwar in allen Abtheilungen mit Ausnahme der Ferkel ) bei
der Zählung von 1875 einen geringeren Stand als bei der von 1874 gehabt . Auch dieſe Ab⸗
nahme muß , wie diejenige des Rindviehes , den wenig günſtigen Futtererträgen von 1874 , ver —
bunden mit dem ſchlechten Kartoffelertrag von 1875 , zugeſchrieben werden .

Die gleichen Einflüſſe machen ſich bei den Ziegen geltend , welche zum erſten Male ſeit
1868 eine, wenn auch nicht erhebliche , Abnahme erlitten haben .

Vermehrt haben ſich die Bienenſtöcke ( und zwar diejenigen mit beweglicher Einrichtung
verhältnißmäßig ſtärker als die mit gewöhnlicher Einrichtung ) und in ganz beſonderem Maaße das
Federvieh , welches einen Zuwachs von nicht weniger als 163,024 Stück oder 9,3 0l aufweist .
Die Zunahme iſt bei allen Geflügelgattungen eingetreten . E8 mag darin die Einwirkung des
warmen Frühjahrs von 1875 , aber auch ein Zeichen von der ſich ausbreitenden Erkenntniß von
der wirthſchaftlichen Bedeutung der Federviehhaltung geſehen werden .

Die Hunde endlich haben ſich von 1874 auf 1875 abermals und nicht unerheblich ver —
mehrt . Da hiernach die ſeitherige Hundeſteuer , wie bereits früher ſchon gemuthmaßt wurde , als
nicht genügend repreſſiv ſich erwieſen hat und zugleich mehrfaches Auftreten der Wuthkrankheit zu
erhöhter Vorſicht bezw. zur Verhütung unnöthiger Vermehrung der Hunde aufforderte , iſt die
Hundeſteuer von 6 fl. bezw. 3 fl. auf 16 Mark bezw. 8 Mark erhöht worden .

Carlsruhe . — Druck der Chr . Fr . Muller ' ſchen Hofbuchdruckerel .
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